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Musikpflege ofe des etzten
Augsburger Fürstbischofs, des Kurfürsten
Clemens Wenzeslaus (1 768—1 812)
Von Adolf Layer

Der letzte Augsburger Fürstbischof, Kurfürst Clemens Wenzeslaus‘, W ar der
Jüngste Sohn des sächsischen Kurtfürsten und polnıschen Königs Friedrich
August 111 un eın Enkel Augusts des Starken. uch VO  } multterlicher Seıte her
tammte VO europäischen Hochadel ab, die Mutltter Marıa Josepha War

naämlich die alteste Tochter des deutschen Kaısers Joseph Je eıne der
Schwestern des Priınzen Clemens Wenzeslaus vermählte sıch mıt dem Könıg
VO  ' Spanıen un Neapel, mıt dem Kurftfürsten VO  a Bayern un mıt dem 1765
verstorbenen Dauphıiın VO  . Frankreıch, dem Vater der französıschen Könige
Ludwig XN Ludwig un!: arl Mıt solcher Abkuntft und dieser
Verwandtschaft durtfte der 1739 ın Schlofß Hubertusburg geborene Prınz eıne
herausragende Stellung 1m gesellschaftliıchen und politischen Leben des Ancıen
regıme erwarten Der mıt den Habsburgern verbündete Vater schickte seınen
Jüngsten Sohn ebenso W1e€e dessen alteren Bruder Albrecht, eınen Schwiegersohn
der Kaıserın Marıa Theresıa, zunächst in die Dienste des verwandten habsburgi-
schen Kaiserhauses. Als Feldmarschalleutnant stand Clemens enzeslaus 1m
Siebenjährigen Krıeg autf Öösterreichischer Seıte un! ahm der Schlacht VO  }

Torgau (1760) teil Nach eıner Erkrankung verlie{ß bald darauf das Heer un:
wechselte dıe Unitorm mıt der Soutane. Nach der Priesterweihe un: der Priımız
in München (1764) gelangte Priınz Clemens Wenzeslaus rasch hohen
geistlichen Würden und Aufgaben: 1765 bestimmte ıh Fürstbischof Joseph
Landgraf VO  } Hessen-Darmstadt seınem Koadjutor mıt dem Recht der
Nachfolge aut dem Augsburger Bischofsstuhle: 1766 wurde ZU Fürstbi-
schof VO  e Freising un Regensburg konsekriert; 1768 verzichtete auf diese

Diese Studie schliefßt dıe Beiträge über die Musık tlege otfe der Fürstbischöte VO  e}

Augsburg 1mM 70.,; 11 un: 13 Jahrgang dieses Ja rbuchs

Zu Kurfürst Clemens Wenzeslaus vgl Lıteratur Domuinicus, Coblenz dem
etzten Kurfürsten VO Trıer, Clemens Wenzeslaus, Coblenz 1869; Troll,
Kurfürst Klemens Wenzeslaus Fürstbischot VO  - Augsburg, 1n ! Lebensbilder Aus dem Bayerı1-
schen Schwaben Band Z München 1933 302—325, Raab, Clemens Wenzeslaus VO  ;

Sachsen und seıne Zeıt 9—18 Band Dynastıe, Kırche und Reich 1mM 18 Jahrhundert,
Freiburg, Basel, Wıen 1962
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beiden Fürstbistümer, das Trierer Erzbistum un die Kurwürde überneh-
INnen können, un gleichtalls 1768 Lrat dıe Nachfolge des verstorbenen
Augsburger Fürstbischofs Als Hauptresidenz wählte Kurfürst Clemens
Wenzeslaus Koblenz un Schlofß Ehrenbreitstein 1m Erzbistum Trıier; Augs-burg un! Dillıngen wurden 1U Nebenresidenzen.

Clemens Wenzeslaus führte dıe Tıtel Erzbischof VO  ; Trier, des HeılıgenRömischen Reiches Kurfürst, Erzkanzler, Administrator der gefürsteten Abte]
Prüm, regıerender Koadjutor des türstlıchen Stiftes Ellwangen, königlicherPrinz VO  e} Polen un Lıtauen, erzog Sachsen, Jülıch, Cleve, Berg, Engernun! Westtalen, Landgraf Thüringen, Markgraf Meißen un: iın der oberen

und unteren Lausıtz, gefürsteter raf Henneberg, raf VO der Mark,
Ravensberg, Barby un Hanau, Herr Ravensteıin e etc.  Z Dıie beiıden
Schwerpunkte der geistlichen un: weltlichen Machtfülle des Kurfürsten bılde-
ten eınerseıts Mosel un Rheın das Erzbistum un Kurfürstentum Trıer,
andererseits 1ın Schwaben und Franken das Bıstum SOWI1e das Hochstift Augs-burg und das Fürststift Ellwangen.

Als seIit 1768 Koblenz/Ehrenbreitstein als Dauerresidenz des Kurfürsten
testlag, mußte eıne Regelung für den Hoftstaat ın Augsburg getroffen werden.
Sıe ertolgte ın der Weıse, dafß ZWAYr, WI1e€e diıe Augsburgischen Kırchen- un:
Hotkalender erweısen, eıne völlig getrennte Verwaltung in Augsburg ebenso
WI1e iın Kurtrier bestehen blieb, dennoch aber eın eıl des Hofstaates VO  .

Augsburg ach Koblenz übersiedelte. Davon WAar VOT allem die AugsburgerHotfmusıik, W1e€e S1€e Fürstbischof Joseph hinterlassen hatte, betroffen. Diese
„Augsburger Hof- und Kammermusık“ setzte sıch Anfang der Regierungs-zeıt des Kurfürsten Clemens Wenzeslaus aus tolgenden Miıtgliedernmen

Kapellmeister Pıetro Pompeo Sales, kurfürstlich Trierischer un! hochfürst-
ıch Augsburgischer Hotkammerrat
Konzertmeıster Georg Lang
Erster Hautboist Johann Baumgartner
Flautraversist Joseph Anton Schuster
Violonist Stanıslaus Gıtter
Violoncellist Johann Baptıst Baumgartner
Vokalist Johann Baptıst Schuester, Tenorist
UÜbrige Instrumentalmusik
Severın Preymayer
Joseph Schmid
Andreas Obermayer
Franz rtımmer
Anton Rogenzügel
Johann Beraneck

Kurzgefaßte Geschichte VO  ; Augsburg, Augsburg 1785, 346
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althasar Fackler
Johann Georg Doblinger
Jakob Lueger
Martın Thalhoter
Franz Xaver Boppel
Franz Joseph Knöpfle
Kopıist Andreas Kuttner?

Eın Vergleich MmMIit der Zusammenstellung der Hof- un: Kammermusık
Augsburgischen Kırchen- und Hoftkalender aus dem Jahre 1766 verschie-
ene Veränderungen der Zusammensetzung der Hofmusıik die ach dem
Regierungsantrıtt VO  ; Fürstbischof Clemens Wenzeslaus erfolgt waren“ Dar-
ber o1bt dıe Hofzahlamtsrechnung VO  } 1770 nähere Auskuntft

In ıhr sınd die Miıtglieder der Hotkapelle reı Gruppen eingeteilt die
Dienerschaft Koblenz, die Augsburger Dienerschaft un die Augsbur-
SCr Pensionıisten lle reı Gruppen erhielten die Besoldungen VO Augsburger
Hotzahlamt

Von der Dienerschaft Koblenz bezogen aus Augsburg
Kapellmeister Sales 800 f1 Gulden)

550 f]Konzertmeıster Lang
Vokalıst Schuster
Tateldecker Preymayr 300
Lakaj Schuster
Laka:ı Gütter (Giıtter)
Lakaj; Thalhoter 180 fl
Lakaı Knöpfle 180 ]
Von der Augsburger Dienerschaft erhielten
Hottrompeter Grümer (Grimmer)
Hoftrompeter Roggenzig] (Rogenzügel)
Hoftrompeter Beraneck 2780l

37 f]Hoftrompeter Haaf selıg 300 kr Kreuzer)
Hofpauker Schmidt
remgmerter Hofpauker Baldauf
Lakajı ackler
Lakaj Doblinger
Lakaı Lueger
Lakaıj Poppel
Lakaı Bercke (gestorben)

Augsburgischer Kırchen- und Hofkalender 1771 Hot= und Cammer Musick Studienbi-
bliothek Dıllıngen

Layer, Musikpflege Hote des Augsburger Fürstbischofts Joseph Landgraf VO  } Hessen-
Darmstadt (1740-1768), 111: ahrbuch des ereins für Augsburger Bistumsgeschichte
13 Jg 1979 146



158 Adolt ayer

Als Augsburger Pensijonıisten bekamen
Kammerherr VO  } Zech als Musıkıntendant 150 fl

250 {]Kammerdiener Baumgartner
Kammerdiener Almerigi 250
Violoncellıist Baumgartner 200

250Trompeter Obermayr
Waldhornist Heinısch 150 fl
Musikkopist Kuttner 57 #]
Tafeldecker Julius 150 {l

Als Gnadengehalt bezogen die „Kammerlakaiin Thalhoferin 25 {] un die
Waldhornist Schmidtin 140 {]

Durch den egzug VO  . acht Hotmusıikern, darunter dem Kapell- un
Konzertmeıster, ach Koblenz Ehrenbreitstein verringerte sıch die Augsburger
Hofmusik nıcht 1Ur zahlenmäßig, SIC lıtt ohl auch ıhrem Leistungsvermö-
SCHh Immerhin blieben och etwa zehn aktıve Musıiker un mehrere Pensıion1-
sten zurück darunter die Hoftrompeter und der Hofpauker S1IC freilich
och regelmäfßıg WIC Zeıten der Anwesenheıit Fürstbischots
Konzerten un anderen musıkaliıschen Veranstaltungen der Augsburger
Residenz zusammenkamen, das 1ST bezweıfeln, WEeNnN auch die erhaltenen
Augsburgischen Kırchen- un Hofkalender der 1//0er Jahre regelmäfßig dıe
Mitglieder der Hof- un Kammermusık verzeichnen Fur das Jahr 1775 tehlen
darın allerdings der Hautboist Johann Baumgartner, der Violoncellist Johann
Baptıst Baumgartner un der Hotpauker Joseph Schmid, L FETA tehlt der
Trompeter Obermayr, 1778 erscheint dafür NEUu der Hoftrompeter Joseph
Amberger®.

Für die ı Augsburg nwesenden Hofmusiker WAar ach dem Regierungs-
wechsel VO  e} 1768 ein beachtlicher Bestand Musıkaliıen un Musıkınstrumen-
ten verblieben. Im Inventar des Nachlasses VO  } Biıischof Joseph finden sıch
namlıch verzeichnet:
„In den Neben- un SoOgenannten Sıng Zimmer drey Thannene Schreın, oreıin
Musicalien
Eın deto, oreın nachstehende Musıcal Instrumenten gehörıg, al{ Geıigen
MIt Cahset ZU einpacken

Violen, Violoncell Contra Bafß Paar Clarınet pPaar Flöt]! DPäaal
Oboe, Paar Haut Iravers Paal Waldhorn, Stück sılberne Trompeten,
pPaal Paucken MIt sılber gestickten sıc!) umhängen, Eın Stellage mMit SITuNcCNnN
Vorhäng Instrumenten

Bayerisches Staatsarchıv Neuburg, Augsburger Pflegeämter Nr 2070 (Hofzahlamtsrechnung
Augsburgische Kirchen un! Hotkalender AA 1775 LEL 1780 (Studienbibliothek Dillıngen

1301 1/64 2374
Hauptstaatsarchiv München, Hochstift Augsburg (Münchner Bestand) Lıt Nr 514 to]
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Weiıl der eu«c Landesherr nıcht Hochstift Augsburg, sondern WEeItL
entfernt Rheın lebte, S1INS sciNnenN schwäbischen Residenzen Augsburg,
Dıiıllıngen un Oberdorf 1e] VO höfischen Glanz verloren Wenn aber der
Fürstbischof wıeder eiınmal SCIMN schwäbisches Herrschaftsgebiet reıste, ann
wurde 1eSs MIıt testlıchen Veranstaltungen gefeiert Be1 SC1INECIM Antrıittsbesuch
ım Jahre 1769 bereıtete INall das denkwürdige Ereignis Dıiıllıngen Schlofß
der Universıität und der Stadt MIi1t 1e] Fıifer und Kosten gebührend VOT Dıi1e
Jesuıiten ehrten den Kurfürsten MIit der Aufführung des Melodramas Augusta
lıberata (Das befreıte Augsburg) Es handelte VO ıeg ber die Ungarn
Jahre 955 Anknüpfend das Geschehen VO  - damals wurde U Kurfürst
Clemens Wenzeslaus, der Ja C1inN sächsischer Priınz War und den Tıtel Herzog VO  ;

Sachsen führte, als Nachfahre des Sachsenherrschers Otto un: als Zweıter
Ulrich auf dem Bischofsstuhle Augsburg gefeıert Der Student Joseph
Trauch beider Rechte Kandıdat un gekrönter oet dichtete Ehren des
Besuchs VO  ; Clemens Wenzeslaus Dillingen eine Unterthänigste Ehrefrö-
Nung autf dıe Höchste Ankunft Dillingen überschwenglichen
poetischen Glückwunsch der panegyrischen Manıer der damaligen Zeıt
Beıide Opuscula erschienen gedruckt das C1iNeEe Dillıngen, das andere
Memmingen

Während der Anwesenheiıit des Kurfürsten Frühjahr 1782 Augsburg
ehrte ıhn Papst 1US VI VO  —3 VWıen un München her kommend MIit SC1INECINM

Besuch Clemens Wenzeslaus weılte diesmal etwa2a C1in halbes Jahr der
Augsburger Residenz un auch der Dıllingen Dabeı begleitete ıh die
TIrierer Koblenzer) Hotkapelle Leıtung des früheren Augsburger
Hofkapellmeıisters Pıetro Pompeo Sales eım Papstbesuch Augsburger
Dom wurde Seiıne Heıligkeit abwechselndem Schalle Z W eler Chöre VO  e}

Pauken un Trompeten ZU Hochaltar geleitet Oftenbar wırkten dabe; das
Koblenzer un das Augsburger Trompeterkorps MIt Der Namenstag des
Papstes, der Maı, bıldete den Höhepunkt der kirchlichen Feierlichkeiten
während der mehrtägigen Anwesenheıt des Heıligen Vaters, wobe]l Dom
wıeder ZWEE1 Chöre VO  } Pauken un Trompeten den Eınzug begleiteten Am
Ende des Chors fand sıch beiıden Seıten des Altars das Orchester bereit
vermutlıch vereinıgte Instrumentalensembles 4aUus$s Koblenz un aus Augsburg

Layer, Kurftfürst Clemens Wenzeslaus und Dıllıngen, Der Heimattreund Beilage der
„Donau Zeıtung 13 Jg 1962 Nr Läyer, Der Ulrich der Musık- und Theaterge-
schichte, ahrbuch des ereins für Augsburger Bıstumsgeschichte Jg 1973 295
Lyayer,; Der Landkreıis Dıllingen der Lıteraturgeschichte, Jahrbuch des Hıstorischen
ere1ıns Dıllıngen 1982, 100
„Augusta lıberata“ be] Johann Leonhard Brönner ı Diıllingen (Studienbibliothek Dıllıngen
, 41); „Unterthänigste Ehrefröhnung“ beı Joh Val Mayer ı Memmuingen, 1769
(Studienbibliothek Dıllıngen VIlla, 167)
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Sales dırıgıerte wahrscheinlich eıne VO  3 ıhm selbst komponierte Messe: VO

Gloria ist bezeugt, da{fß or eıne herrliche Komposıtion des Kapellmeisters Sales
W  — 10

Während der langjährigen Abwesenheıt des Fürstbischofs VO Augsburg
ruhte keineswegs dıe geistliche Musikpflege ın der Residenz un 1ImM nahen
Dom Eın Kırchen- und Hotkalender berichtet beispielsweise ber die Kar-
woche:
Gründonnerstag abends musıkalisches Oratorium.
Karfreitag abends musıkalısches Oratorium.
Karsamstag MOTSCNS Amt un Vesper, un abends Uhr die solenne Auterste-
hung.
Während der Fronleichnamsoktav War vormittags 11 Uhr „musikalısche
Meß“11

Am kurtrierischen ote Koblenz-Ehrenbreitstein hıelt Kurfürst Clemens
Wenzeslaus, seiınem hohen Range iın der Hıerarchie des Reiches un der Kırche
entsprechend, eıne der ansehnlichsten Musikkapellen den geistlichen und
weltlichen Fürstenhöten des alten Reiches 1mM spaten 18 Jahrhundert. Nach
eiınem Musiıkalmanach für 1782 gehörten der Kurtrierischen Hof- un Kam-
mermusık Koblenz 58 Personen Nur die Kurpfälzische Hotkapelle
Mannheım (etwa 40 Personen) un diıe Kurftfürstlich Sächsische Kapell- un!
Kammermusık Dresden (etwa Personen) größer*“. Nach den
Musıiıkintendanz-Protokollen VO  . L/83 belieten sıch alleın die Besoldungen der
nunmehr 56 Personen umtassenden kurfürstlichen Hotmusık 1ın Koblenz auf

{k. die sonstigen Kosten der Hoftkapelle auf 9777 fl13 Zweıftellos erlebte
die Musikpflege kurtrierischen ote 1n der Regjerungszeıt des etzten
Kurfürsten ıhre große Glanzzeıt. Clemens Wenzeslaus hatte VO  . seınem
organger Musıker übernommen. Bereıts 1m Jahre 1769 WAar dieser Personal-
bestand durch weıtere Musıker verstärkt worden!*.

Beı der 1mM selben Jahre nNnternomMmMmMmMeENeN Reıse ın das Bıstum Augsburg ahm
bei der Rückkehr ach Koblenz die besten musıkalıschen Kräfte der

vorzügliıchen Hoft- un Kammermusık seınes Augsburger Vorgängers mıt sıch,
darunter Kapellmeıster Sales un Konzertmeister Lang Seine Ernennung ZU
kurtrierischen Kapellmeıister erhielt Sales erst 178/7, ach dem ode VO  } Konrad
Starck, der schon VOT 1769 diesen Tıtel geführt hatte. Bıs 1787 blieb daher Pıetro
Pompeo Sales Augsburgischer Kapellmeıster. Der Kurfürst, der die Kunstan-
schauung des Italieners teılte un den ıtalıenısch-neapolitanischen Geschmack

Anm. Z 356, 3/4
11 Wıe Anm.

Forkels Musikalıischer Almanach für 1782
13 Staatsarchıv Koblenz 1C 245, fol 41,

Bereths, Dıie Musıikpflege kurtrierischen Hote Koblenz-Ehrenbreıitstein, Maınz 1964,
68
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bevorzugte, verstand CS, Sales seınem ote halten, ındem ıhm „Adus
besonderer Gnade un bewegenden Ursachen“ den Titel Hofkammerrat verlie-
hen un seıne Besoldung wesentlich erhöht hatte. So WI1e Pıetro Pompeo Sales
bıs 1768 eın Jahrzehnt dıe Hofmusıik 1ın Augsburg in ıhrem Nıveau
mafßgeblıch gesteigert un bedeutenden Leistungen gebracht hatte,
geschah 1es selıt 1769 ebenso in Koblenz-Ehrenbreıitsteıin. Hıer bot sıch ıhm eın
och anspruchsvollerer Wirkungskreıs und eıne größere Hotkapelle. FEın
Zeıtgenosse schrieb VO  ; Sales „Eın Mann, der verdiente, weıt besser bekannt
se1n, als es wiırklich ist, enn (T gehört miıt die großen Tonkünstler
unNnserer Zeıt. Er verbindet die den Deutschen eigentümlıche Gründlichkeit mıt
der Anmut des ıtalienischen Gesangs, mıt Stärke ın der Melodie, Klugheit der
Begleitung un verrat durchgehendes Verständnıis der Natur un: des Umtangs
der Instrumente, das vielen, selbst Jomelli” oft tehlen scheint. Seıne
Deklamatıon bleibt immer dem Begriff der Grenzen der sıngenden ede treu
un 1st iıhrer Natur VO  3 großer Wırkung. So weıß er die Fermaten, die
vVvon grofßer Wırkung seın können, Just da anzubringen, dıe Seele
Erholung wünscht. och scheinen die rührenden, zärtliıchen un empfindsa-
inNnenNn Stellen der Mischung seınes Temperamentes besten seıne Größe
bestimmen können .. .“16. Hotkapellmeıster Sales War nıcht NUr selbst eın
hervorragender Komponist, der VO ıhm geleıteten Hofkapelle gehörten auch
weıtere namhafte Komponıisten un:! ausgezeichnete Vırtuosen Wıe schon
VO  } Augsburg unternahm Sales auch VO  e} Koblenz A4UsS größere Reısen, die ıh

1774 ach München un 1776 ach London ührten, als Gambist
auftrat. LL brachte ın Franktfurt Maın seın Passıonsoratorium ZUur

Aufführung. Für den kurfürstlichen Hof 1n Ehrenbreıitsteıin, der 1786 ın das
neuerbaute Schlofß Koblenz übersiedelte, schuf Sales zahlreiche ÖOratorıen,
die ZU eıl auch in Augsburg UTF Aufführung gelangt seın scheinen, sSOWIl1e
kırchenmusiıkalische Werke, Arıen, Duette uUuSsSWw für die Akademiekonzerte.
Die französıschen Krıege ZWaANSCH Sales zweımal üund 1794), mıt dem
kurtrierischen ofe Koblenz verlassen!.

In der Freude der Musık stand Kurfürst Clemens Wenzeslaus hinter
seınem Vorganger auf dem Augsburger Bıschofsstuhl, Fürstbischof Joseph E
aum zurück. Er W ar selbst eın Klavıerspieler, ebenso Lrat seıne Schwe-
Ster, die Prinzessıin Kunigunde, durch ıhr bemerkenswertes Können auf dem
Klavier hervor. Diese Schwester, die Abtissin VO  3 Thorn un Essen Wal, lebte
tast ununterbrochen am ote des Bruders. Beide 1in Dresden aufgewach-

15 Der mıiıt Sales befreundete Italıener omellı WAar n768 Hofkapellmeister 1n Stuttgart.
Bereths (Anm 14), 73 Zıtat ach Alethinopel, Musikalischer Almanach autf das Jahr 1782,

55Layer, Sales (de Sala), Pıetro Pompeo, 1n : Die Musık in Geschichte und Gegenwart 14 1963,
5Sp 1293 ff
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SCH, die Musık Hofte, besonders die Opernmusık, in hohem Kurse stand.
Clemens Wenzeslaus und seine Schwester neıgten mehr WwW1e 1es ıhrem
geistlichen Stande aNSCMECSSCH Walr der Kammer- un der Kırchenmusik
Im Miıttelpunkt der Gesellschaftsmusik standen in Koblenz un spater in
Augsburg dıe Musikakademien. Als nämlıch dıe polıtischen Verhältnisse den
Kurfürsten ZWaNgCH, seıne neugebaute Residenz Rhein verlassen, fand
Zutlucht 1in Augsburg un! 1im allgäuischen Oberdorft. Nach der Kapitulation
VO  - Main; 2 September 1792 mufte 16 zu ersten Male Koblenz
verlassen. ber Bonn, Düsseldorf und Essen wandte sıch ach Münster, VO
Ort November ber Schmalkalden und Meıiningen ach seıner Bischofs-
stadt Augsburg. Ende 1793 kehrte ach Koblenz zurück. Am Oktober
1794 verließ Kurfürst Clemens Wenzeslaus ZU zweıten Male seın Koblenzer
Schloßß, das orthın N1ıe mehr betrat!®

Nach dem Eınzug 1ın die Augsburger Residenz, die H ZU ständıgenWohnsitz des Kurfürsten werden sollte, mufite och zweımal flüchten,
namlıch 1796 un 800/01 jedesmal des Vorrückens der Franzosen ach
Schwaben. Im Jahre 18092 kehrte Aaus Dresden ach Augsburg zurück un:!
residierte 1er der iın der Sommerresidenz Oberdorf bıs seiınem ode In
Augsburg behielt Clemens Wenzeslaus seiınen tfürstlichen Lebensstil el,; auch
nachdem ıhm die Siäkularisation die weltlichen HerrschaftsrechteShatte. Im Reichsdeputationshauptschluß WAar als Sonderfall mıt emerkens-
erter Großzügigkeit behandelt worden. Dıi1e Respektierung seınes Standes un
Ranges W1e€e seıner Verdienste Kaıser un Reich 1ın den zurückliegendenKriegsjahren erleichterte CS ıhm, den unabänderlichen Verlust der weltlichen
Herrschaft hınzunehmen. Der Vertrag mıiıt Bayern VO 18 Dezember 1802
bestimmte 1mM einzelnen: Der Kurfürst bleibt Jebenslang 1m Besıtz VO  e Oberdorf
un!: Hındelang, auch die nıedere Gerichtsbarkeit behält. Außerdem
wurden ıhm Ort die Schlösser Oberdorf und Hındelang lebenslänglichemfreıen Genuß un Gebrauch überlassen. In Augsburg stand Clemens Wenzes-
laus ach eiınem Immunitätsvertrag mıt der Reichsstadt VO Maı 1803 die
Pfalz lebenslänglicher Nutzung frel, außerdem reı ehemals hochstiftische
Gebäude 1m Dombezirk. uch diıe Jurisdiktion ber seınen Hoftstaat un seıne
Dienerschaft verblieb ıhm Mag der Kurfürst privat verhältnismäßig anspruchs-los SCWESCH seın, legte doch weıterhın Wert auf Würde un Repräsenta-t10N. Augsburg erlebte deshalb auch ach der Sikularisation nochmals höfi-
schen Glanz und Pomp Und der Kurfürst empfing 1er W1e ın alter Zeıt mıt
1e] Aufwand den sıegreichen Kaıser Napoleon, die Kaıserin Marıe Luse un
den päpstlichen untıus als seıne Gäste. Das alles War Clemens Wenzeslaus
möglıch, weıl ansehnliche Pensionen bezog, die ıh wırtschafrtlich unabhän-
12 machten. Mıt Bayern verständıgte sıch ber eıne Jahrespension VO  } 50 01010
18 Bereths (Anm 14) S 208, 796
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{l zuzüglıch f] für entfallende Naturalienlieterungen SOWIl1e eiınem
jährlichen Zuschufß VO  . 27200 für die kurfürstliche Leibgarde (12 Mann).
Weıter erhielt als einmalıge Abfindung 74 01010 f] Von Württemberg bekam
der Kurtürst für dıe Fürstpropsteı Ellwangen jährlıch 01010 f1 und eıne
einmalıge Abfindung VO  3 01010 f] Außer diesen Einküntten genofßs Clemens
Wenzeslaus als Wettiner Priınz die ıhm lebenslänglich zustehende Apanage VO

Dresdner Hof!
In den Jahrzehnten VO  n} 1792 bıs 1817 lebte die Musikpflege Augsburger

Hof wıeder autf Der Fürstlich-Augsburgische Hof- un: Staatskalender VO  3

1796 verzeichnete ach W1e€e VOT die Hof- un Kammermusık. Sıe wIes Jetzt
(ebenso W1€e folgenden Personalstand auf
Kapellmeıister Pompeı0o Sales, Kurtrierischer un Fürstlich Augsburgischer
Hotkammerrat
Konzermeıster Georg Lang
Flautraversist Joseph Schuster
Violonist Stanıslaus Gıtter
Vokalıst Johann Baptıst Schuster, Tenorıst
Übrige Instrumentalmusık
Severın Preymayr
Franz Joseph Knöpfle
Anton Rogenzigel
Joseph Amberger
Joseph eıfß
Joseph Stachus
Balthasar Fackler
Jakob Lueger
Martın Thalhofer
Johann Georg Seitz“

Mıt 15 Musıikern W arlr die Augsburger Hotkapelle 1mM Vergleich den
Mitgliedern 1MmM Jahre 1766 doch erheblich kleiner geworden“‘. Bıs 1801 ging s1e
zahlenmäfßig weıterhin, nämlıich auf elf, zurück. Im etzten gedruckten otka-
lender steht be] den Stellen des Kapellmeısters un: des Konzertmeısters beıide
Male Vacat?? Pıetro Pompeı1o Sales War AT November 1797 iın Hanau

VO  3 Ahorner, Augsburger Musik’zustände seıt dem nde des vorıgen Jahrhunderts, ın:
Zeitschrift des Hiıstorischen ereıns für Schwaben und Neuburg 1.Jg 1874, 1472 f 9 Troll
(Anm 1) 322; Kuhn, Die Liquidation der kurtrierischen Hofhaltung In Augsburg
812/13 Das TLestament des rıerer Kurfürsten Klemens Wenzeslaus VO  - Sachsen, 1n *
Rheinische Vierteljahrsblätter Jg 41, 1977, 253259
Fürstlich= Augsburgischer Hoft: und Staatskalender auf das Jahr Christı 1796 102 (ein
Exemplar des Hiıstorischen ereıns Dillıngen befindet sıch in der Studienbibliothek Dillingen).

21 Vgl Anm 4, 146
Fürstlich= Augsburgischer a  Hof und Staats= Kalender auf das Jahr Christı 1801
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gestorben, wohin sıch mıt anderen Miıtgliedern der Koblenzer Hotkapellebegeben hatte, die och ımmer erhoffte Rückkehr des Kurfürsten achKoblenz abzuwarten. Konzertmeıister Johann Georg Lang, der im Schatten
seınes genialen Kapellmeisters stand, War ıhm 1m Alter VO  e} 76 Jahren P Julı1798 In Ehrenbreitstein 1im ode gefolgt“.Nachfolger VoO  3 Hotkapellmeister Sales wurde iın Augsburg der kurfürstlicheMusıkdirektor Friedrich Anton Plödterl,; eın vorzüglicher Violinspieler; der
VO  ; der Dresdener Hofkapelle her gekommen War un 1787 ın Koblenz eıneAnstellung erhalten hatte. Er War eın Schüler des berühmten Geigenvirtuosenun Komponıisten Bartolomeo Campagnoli SCWESCN. 1794 hatte sıch Plödter]mıt anderen Miıtgliedern der Koblenzer Hotkapelle ach Hanau in Sıcherheitgebracht un WAar ann ach Augsburg weıtergereıist, ıhm der Kurfürst dieLeitung seınes stark zusammengeschmolzenen OrchesterstePlödter]
vereinıgte ach dem Urteıile Joseph VO  n} Ahorners in seınen SolovorträgenFeinheit des Spiels mıt Geschmack. Als Dıiırıgent bewies gute Aus_wahlin den Programmen, Verständnıis, Präzısıon un Energie““.Der Kurfürst bevorzugte iın Augsburg WI1e schon ın Koblenz Sänger un
Musıker als Kammerdiener un Lakaien. Zu iıhnen gehörten ach den Hotka-endern (wıe schon seinem Augsburger Vorgänger) dıe Brüder JosephAnton un Johann Baptıst Schuster aus Göggingen. Ob s1e ach langerAbwesenheit Rhein in ıhre schwäbische Heımat zurückkehrten, 1st nıcht
gewiß. In Koblenz bezogen beide, die 1n Konzerten als Solısten auftraten, eın
Gehalt VO  } JC 300 Reıichstalern, W as der Höhe auf besonders begabte und
geschätzte Musıker hinwies. Der Tenorist Johann Baptıst Schuster versah auchdas Amt eınes Kammerportiers un stand beim Kurfürsten 1ın hoher Gunst. Seınverheirateter Bruder Joseph Anton versah als Flötist nebenbei die Aufgabe eınes

stein*
Mundschenks. Er starb Maı 1809 1m Alter VO  } 69 Jahren ın Ehrenbreit-

Seıin Kollege Stanıslaus Gıtter, eın ausgezeichneter Violonist der
Kontrabassist, der auch aus der augsburgischen in die kurtrierische Hotkapelleübernommen worden WAal, bezog ın Koblenz 1/83 eın Gehalt VO  3 500 Gulden,womıt unfter Stelle iın der öhe der Musikerbesoldungen rangıerte. SeınRuf als Kontrabassıst War verbreitet. Nach Gutachten VO  3 Kapellmeister Salesgalt Gıtter als eiıner der ersten besten) Kontrabassisten, die exıstierten. Dem
Engländer Burney fiel Gıtters Vırtuosıität be] eiınem Besuch iın Koblenz
Begınn der 1/77/70er Jahre auf. Er schrieb damals in seın Tagebuch: In derhiesigen Hotmusik befindet sıch auch eın ausserordentlicher Contreviolonist;spielt autf seınem Vıolon Solos, die hörenswerth sınd <26 Der Hotfmusi-

Wıe Anm 1 Bereths (Anm. 14), 78£., 102
Ahorner (Anm I9), 343; Bereths (Anm. 14), 105€
Bereths, eb  O 51; Layer (Anm. 4 147%.
Bereths, ebd 81—83
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kus Gıtter, der den angesehensten Miıtgliedern des kurtrierischen Hotorche-
zählte, lebte 1805 in Ulm, War 58 Jahre alt un erhielt als quieszlierter (ın

den Ruhestand versetzter) Diener des Hochstifts Augsburg die ansehnliche
Summe VON 500 Gulden als definitive Pension“. Zu den „ehemaligen Augsbur-
gern“ in der Koblenzer Hotkapelle zählte des weıteren der Fagottist Severın
Preymayr (auch Bräumeyer), der 1im Augsburger Hotkalender VO 1796 als
erstes Miıtglied der „übrigen Instrumentalmusıik“ erwähnt 1st Seın Sohn August
wurde VO Kurfürsten dem berühmten Fagottisten un Komponıisten
Georg Wenzel Rıtter 1ın Potsdam ın die Lehre geschickt. Der Oboıist Johann
Martın Thalhofer War seıt 1779 auch Leiblakai des Kurtürsten. Der Hotfpauker,
Bassonıist Fagottist) un Kopist Franz Joseph Knöpftle blieb 1Ur zeıtweılse in
Koblenz; 1782 wurde als Irompeter ach Augsburg zurückversetz  en Mıt
den Hoftrompetern Joseph Amberger (54 Jahre alt), Johann eiß (54 Jahre alt)
un Joseph Stachus (gleichfalls 54 Jahre alt) wurde 1805 VO  e} der
bayerischen Regierungsbehörde Ulm in den Ruhestand Ambergerbekam 370 (hs Heılß 430 {} Stachus 370 f] un Knöpfle 380 f1 Pension“?.
Oftensichtlich wurde das Trompeterkorps des Augsburger Fürstbischofs
1805 aufgelöst. uch die altgedienten Hotmusiker Balthasar Fackler un
Lueger sınd 796/97 in den Hotkalendern ZCENANNT. Der Lakai Fackler lebte och
1801 ; der Violonist Lueger, der aus Baısweil tammte un: sıch 1/51 mıt einer
Wıtwe verheiratet hatte, starb Januar 1797°}

In Augsburg ordnete Kurfürst Clemens Wenzeslaus antfänglich kleinere
musıkalische Kammerproduktionen Seıt 1803 1eß 1n den Wıntermonaten
1m Saale seıner Residenz alljährlich Hotkonzerte abhalten, die regelmäßig jeden
Samstagabend bıs Zur Karwoche un auch och ach Ostern einıge Male
stattfanden. Hıerzu fanden sıch nıcht DUr der geladene del und höhere
Beamte, Miılıtärs un Patrızıer eın, sondern 6S hatten auch sonstıige Honoratıo-
ren und Kunstfreunde freien Ziutratt, sOWweıt 65 der Raum des nıcht sehr
geräumıgen Konzertsaales gestattete. Das Orchester der Hofkapelle verstärkten
VO Fall Fall Mıtglieder des Augsburger Stadtorchesters un einıge musık-
kundige Geistliche?? Musıkınstrumente und Noten der kurtrierischen Hofmu-
sık hatte der Kurfürst och 1802 urz VOTr der Säkularisation von 1Ehrenbreit—

Staatsarchiv Ludwigsburg, 112 Büu 276 e Verzeichnis quieszlierter Diener Ulm 11 1805

28
(Notizen VO  I Prof Dr. Peter Rummel)
Bereths (Anm 14),
Wıe Anm
Wıe Anm 2 9 Bereths (Anm 14), 9®%

31 Hauptstaatsarchiv München, Hochstift Augsburg 5673 (8 Oktober); Stadtarchiv
Augsburg, Hochzeitsamtsprotokoll 81 Julı 1/l Staatsarchiv Neuburg, Augsburger Pfleg-
amter 2084, 95
Ahorner (Anm. 19L 3473
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steın un! Montabaur ach Augsburg kommen lassen?. Zusammen mMi1t dem
Instrumenten- un Notenbestand der Augsburger Hofkapelle dürften somıt be]
den Hotkonzerten reichlich Instrumente un! Noten ZUXT Verfügung gestanden
haben Sicherlich jeß 65 der Kurfürst auch nıcht Neuanschaffungen VO  3

Musıiıkalien tehlen.
Dıie Besetzung des Orchesters bestand in ersten un! zweıten Violinen,

Violen, Violoncelli, Contrabässen un! Blasınstrumenten. Be!I Oratorien
zaählte der hor gewöhnlich 3() anger, die durchweg musikalısch geschult und
mıt Stimmen begabt Zu den hohen Stiımmen des Chors wurden
Chorknaben herangezogen. In den vielen damalıgen katholischen Kıirchenchö-
e Augsburgs befanden sıch viele tüchtige Sanger. Unter den Oratorien-
aufführungen bildeten Joseph Haydns „Schöpfung“ un „Jahreszeıten“ die
glanzvollen Höhepunkte. Unter den gespielten Sıntonıen ragten solche VO

Haydn, Moxzart, Krommer USW., den OQuverturen jene VO  - Mozart,
Cherubinı, ar, Mehul, Wınter eiC hervor. Beethovens Meısterwerke
damals in Augsburg och nıcht heimısch geworden?”“.

In solistischen Darbietungen wechselten die hervorragenderen Mitglieder des
kurfürstlichen Konzertorchesters mıt besseren Dilettanten oder Dıilettantinnen
aus der Stadt der mıt durchreisenden auswärtigen Künstlern ab Unter anderen
wiırkte damals auch der Junge arl Marıa VO  3 Weber mıt: hıelt sıch mıiıt seınem
Vater 1794 einıge eıt 1n Augsburg auf In Solopartıen für Gesang traten diıe
Hofsängerinnen Sträuble (nachmals Domänendirektorsgattın 1ın Waal) un:!
Ebner, als Tenor der Hoftkapellsänger Lindpaintner, als Bassıst der kurfürstli-
che Hotmusıker Reithmaier auf Jakob Lindpaintner, der VO  3 1778 bıs 1802
dem Kurfürsten diente, un ZWAar Zzuerst als Leiblakeı, annn als Reisetourierun
seıt 1783 als Kammerdiener, galt als der angesehenste Sanger kurtrierischen
ofe Kurfürst Clemens Wenzeslaus schätzte seıne Stimme sehr, 1eß ıh be]
dem aınzer Kapellmeıister Vıncenzo Righinı 1m Gesang weıter ausbıilden un
durch Rıghini eıne Uper komponıieren, ın der die Titelrolle der Tenorstimme
Lindpaintners angepaßt WTr Am Koblenzer Hof vergingAeıne Musıikaka-
demıie, in der Lindpaintner nıcht San Unter seiınen acht Kındern wurde Peter
Josef Lindpaintner eın spater berühmter Komponıist und Orchesterdirigent des

Jahrhunderts. Als der Kurfürst 1794 VOT den Franzosen 1Ns Bıstum
Augsburg lıehen mußte, ZOR die Famiuılie Lindpaintner mıt ıhrem Fuüursten mıt

konnte Jakob Lindpaintner auch och iın Augsburg un Oberdorft als
gefejerter Sanger iın Erscheinung treten““.  35 Der Hofmusiker Reiıthmaier wiırkte in
Augsburg spater als städtischer Konzertmeıster. uch die Domvikare Magg

uhn (Anm 19), 256

35
Ahorner (Anm 19), 344
Ebd 343; Bereths (Anm. 14), 69 94 €
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un Nett, beide „tüchtige, mıiıt hervorragenden Stimmuitteln begabte un sowohl
durch gebildeten Vortrag als musıkalısche Festigkeit sıch auszeichnende Musı-
ker“, tanden ofe des Kurfürsten Clemens Wenzeslaus ın Solovorträgen
Verwendung”®.

Unter den Instrumentalsolisten verdient 1ın erster Linıe Musıkdirektor Plöd-
ter] als Violinvirtuose hervorgehoben werden. Weıiıterhin erinnerte sıch
Joseph VO  a} Ahorner, eın Zeıtgenosse, Konzerte mıt Aloıs Reıithmaier, mıt
dem Violoncellisten Ernst Häussler, dem Flötisten Huber, dem Klarınetti-
sten Schmitz, dem Hornisten Rauch Schmuitz un: Rauch tanden ach dem
ode des Kurfürsten 1m königlichen Hotorchester in München als Hotmusiker
eıne Verwendung. In Klavierkonzerten Augsburger Hofte des Kurfürsten
Clemens Wenzeslaus zeichneten sıch der spatere Domkapellmeister arl
Bonaventura Wıtzka, die Freıitrau VO  e} Schnurbein, rau Dr Dıiıngler, Fräulein
VO  } Imhof un! der Stadtgerichtsassessor Chr Davıd VO  3 Stetten au  ®n Das letzte
öffentliche Konzert fand 1mM Januar 1812 (1ım Todesjahr des Kurfürsten) statt?”.
Einzelne gedruckte Konzertzettel A4US den Jahren 1803 bıs 1810 erhielten sıch 1M
Schloßarchiv Schmiechen??.

Eın otfenbar verwöhnter und anspruchsvoller Augsburger Korrespondent
der Allgemeinen Musıkalischen Zeıtung berichtete dem Januar 181972
ber die musıkalischen Verhältnisse in Augsburg: „Wollte ıch Ihnen schildern,
WI1e weıt INan 1n dieser gewerbslustigen, ın mechanıiıschen Künsten un!
Geschicklichkeiten berühmten Stadt, W as Musık anlangt, zurück 1sSt Sıe
würden 65 schwerlich glauben. Die hıesigen Hofconcerte, dıe Inan der
Liberalıität un Kunstliebe des Kurfürsten VO  a} Irıer verdankt, sınd dıe genıef5S-
barsten und werden auch meısten besucht, weıl s$1e uUumsSsOonst gegeben
werden. Kömmt eın remder Künstler uns, un: ware 6S Fränz| VO  e}

München”, 1St der Saal aum halb voll Dıie Theater- und Opernmusik 1st
vollends tief herabgekommen . Dıie beste Musık iın Augsburg 1St ımmer och
die der Kırche, obschon 6S leider auch hıer, W1e überall, Sıngknaben fehlt,
seıtdem die Seminarien, un vernämlich die Klöster, aufgehört haben In der
Domkirche sınd och die besten Indiıyiduen un auch dıe besten Productionen.
Sonst findet INan wen1ıgstens nıcht 1e] Wichtiges“®.“ Der Berichterstatter der
angesehenen und musıkgeschichtlich autschlußreichen Allgemeinen Musıkali-
schen Zeıtung erwähnte nıcht die Hauptursachen für das mäafßıge Musikinteresse
der Augsburger 1817 die tortwährenden kriegerischen Aktionen un
unruhigen Zeıtläufte seıt 1792 die zweıtellos die kulturelle, insbesondere die

Ahorner eb  O
Ebd 343
uhn (Anm 19), 263
Hotkapellmeister Fränzel in München.
Allgemeine Musıikalische Zeıtung AI 1812, 661
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musıkalische Sıtuation ın Augsburg nachteilıg beeinflußt hatten. uch die
Säikularisatiıon und das Ende der Reichsstadtherrlichkeit (1806) hatten dem
kulturellen Augsburg eınen schweren Schlag versetzt?!.

Die Sommermonate verbrachten Kurfürst Clemens Wenzeslaus un seın
Hofstaat WwW1e schon in den 1760er Jahren seın Vorgänger Joseph
gewöhnlich in der Sommerresidenz Von Oberdorftf (Marktoberdorf). In der
ländlichen Abgeschiedenheit des Ostallgäus hielt sıch in Begleitung
seiıner Schwester, der Fürstäbtissin Kunigunde, auf An Sonn- un! Festtagen
War 1mM Oberdorter Schlofß in der Regel offene Tatfel, beı der dem Publikum der
Zutritt dem Speisesaal geESstaLteL un VO  3 Oberdorfter Musıkern die Tatelmu-
sık „türkısche Musık“) gespielt wurde. Dıie Musıiıker trugen dabe: die
gleiche Kleidung: lange, dunkelgrüne Fräcke, kurze Hosen, weıiße Strümpfe
un Schnallenschuhe. Zuweılen heßen sıch auch zugereıste Musıiıker hören;
keiner VO  ; ıhnen wurde abgewilesen. ohe Gäste 1im Schlofß nıcht selten.
Da kamen etwa der Fürstabt VO  - Kempten, die Prälaten VO Fuüssen, Steingaden
un Irsee, Miıtglieder des Domkapıtels Augsburg, hohe Verwandte des Kurfür-
sten WI1e€e seine Schwester Marıa Antoniıa Sophıe, die Wıtwe des Kurfürsten Max
111 Joseph VO  ; Bayern, seiıne Nıchte, die Pfalzgräfin Marıa Amalıa Herzogın
VO  3 Neuburg, Priınz X avıer Erzherzog VO ÖOsterreich un! andere. Ihnen
Ehren wurden allerlei Festlichkeiten un Unterhaltungen geboten, darunter
auch solche musıkalischer un theatralischer Art Beispielsweise wurde 1797
anläßlich eınes Besuches Öösterreichischer Erzherzöge 1in dem neuerbauten
Salzstadel eın Lustspiel inszenılert: „Eıner, der ber eıne Bärenhaut verfügt un
den Bären och nıcht hat“2 Am September 18072 fand ın der Pfarrkirche
Oberdorf die Weihe des Fürsten Hohenlohe ZU Weıihbischof VO  } Augsburg

1803 fejerte der Kurfürst in Oberdorf mıiıt der dortigen Einwohnerschaft
seınen 65 Geburtstag””. Am 28 September 1806 stand 1mM Miıttelpunkt eıner
Geburts- un Wiedergenesungsfeier des Kurfürsten 1mM Schlofß Oberdorf eıne
VO  } Neuhoter vertaiste un VO dem Augsburger Domkapellmeister
Franz Bühler Bıhler) Kantate, deren Text gedruckt erschien“*?.

41 Vgl Schmid, Augsburg, 1n Die Musık ın Geschichte und Gegenwart Bd M 1949 _1,
5Sp 837

Fischer, Die Hofhaltung des Kurfürsten Clemens Wenzeslaus 1m Schlosse Oberdorf, 1n
Allgäuer Geschichtstreund ; B 1897, 3 E) Dömling, Oberdorfer Heımatbuch, Markt
Oberdorf 1952,
Dömling eb  ; 136f.
antate auf dıe Geburts- und Wiedergenesungs-Feier des Kurfürsten Clemens Wenzeslaus.
Verfafßt VO  3 Neuhoter und Franz Bıhler in Augsburg, Schlofß Oberdorf 28
September 1806 Blatt ruck ın Quart. zıtlert nach Neuburger Kollektaneenblatt 1887,
179
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Im Jahre 1803 kaufte Kurfürst Clemens Wenzeslaus ach der Aufhebung des
Klosters Ottobeuren 550 Gulden das dortige Theater Samıt Eınrichtung un
1e1 6S in der Nähe des Schlosses Oberdorf autstellen. Dieses Theater, eın
Holzbau, erhielt VO  } den Einwohnern VO  } Oberdorf dıe Bezeichnung KOomo -
dienstadel. In ıhm tanden zahlreiche Vorstellungen STa denen die Schau-
spieler aus Augsburg kamen. Manchmal spielten auch Kavalıere aus der
Umgebung des Kurfürsten mıiıt Nach dem ode des Kurfürsten wurde das
Theater autf Abbruch den Graten Schenk VO  e} Castell Waal verkauft?.

Kurfürst Clemens Wenzeslaus starbh Julı 1812 iın seiner Sommerresı1-
enz Oberdorftf und wurde dort, seınem Wunsche entsprechend, ahe der
Pfarrkırche begraben. Mıt seiınem Tod ging die Zeıt der Augsburger Fürstbi-
schöte Ende und damıt auch die ıhrer Hofmusik, die seit den Tagen des
Kardıinals (Otto TIruchsefß VO Waldburg 1mM Jahrhundert mıt Unterbre-
chungen nachzuweisen W ar un die Mıtte des 18 Jahrhunderts ıhre
Glanzperiode hatte.

Dömling (Anm 42), 246; Layer, Passıonsspiele und Passıonsumzüge 1n Schwaben, 1n °
Jahrbuch des Hıstorischen ereıns Dıllıngen 1980, 234


